
Mit 30, und das war 2007, ist Sebas
tian Klinger schon erster Solocellist im 
BR-Symphonieorchester München, 
2011 nahm er eine CD mit der französi
schen Komponistentrias Franck, 
Debussy und Dutilleux im Neumarkter 
Reitstadel auf. Als wir uns im Juni vori
gen Jahres im Münchener Gafe Tam
bosi am HOfgarten zum Interview tra
fen, wusste er schon. dass er am 23. 
Mai 2012 wieder in Neumarkt spielen 
würde. Jetzt ist es so weit. 

NEUMARKT - Bei den "Neumark-
ter Konzertfreunden u gibt es kommen
den Mittwoch (Abos B und G) einen 
hochkarätig besetzten Kammermusik
abend, bei dem Klingel' das Cello 
spielt. Natürlich standen l~tzten Juni 
auch schon seine Partner fest: im 
Streichtrio die Geigerin Lisa Bati
ashvili und der Bratscher Lawrence 
Power, für vier Oboenquartette dazu 
der fabelhafte Francois Leleux, oben
drein Batiashvili-Gatte und Familien
vater. 

Natürlich kennen sich Klinger und 
Leleux vom BR-Orchester her und 
Sebastian kennt Lisa aus der Musik
hochschulklasse von Ana Chuma
chenko, der Münchner Kader
schmiede der großen Streichelnamen 
und Heimat der vielen "Wundermäd
chen" (Klinger): Julia Fischer, Ara
bella Steinbacher usw. Solche Part
ner, mit denen Klingel' "große musika
lische und private Freundschaft" ver
bindet, sind wichtig: "Man inspiriert 
sich, stachelt sich an - denn es geht ja 
um Inspiration. jj 

München treu geblieben 
Nur die Oboenquartette von Mozart 

(KV 370) und Britten (Nr. 2) gibt es ori
ginal für Oboe und Streicbtrio, die 
"partita da camera" ist eine Bearbei
tung von Nicolas Bacris eigener "Par
tita ConcertanteC< - und der ist ein 
Bekannter und Freund der Familie 
Batiashvili-Leleux, die auch in Paris 
lebt. Klingel' dagegen ist München 
treu geblieben: mit seiner Familie lebt 
er im Zentrum, von den "Konzert
freunden" hatte er natürlich schon 
gehört, Bekanntschaft mit deren 
Künstlerischem Leiter Ernst-Herbert 
Plleiderer hatte er bei 
einem Konzert in Mün
chen schon geschlossen -
da war für Pfleiderer 
schnell klar, dass er die 
Vier nach Neumarkt ein
laden würde. 

Was weiter nicht wun
dert. Denn unter den vie
len attraktiven "Wunder
mädchen" aus München 
hat Lisa Batiashvili eine 
besonders herausra
gende Kan-iere gemacht. 
Speziell gefördert von 
Lorin Maazel, als er Chef 
der New Yorker Philhar
moniker war, hatte sie 
dort ihr Amerikadebüt. 
Klar, dass eine -viIi, was 
soviel wie "Kind von" 
bedeutet, aus Georgien 
stammt. Obendrein Toch
ter eines Mitglieds des 
Georgischen Kammeror
chesters Ingolstadt ist. 

Schnell hat sie Kolle
gen und Publikum begeis
tert. Brendel jubelte: 
"Phantasie und Kon
trolle, Wärme und Über
legtheit

jj
, schnell melde

ten sich die wichtigen 
Dirigenten: neben Maa
zel Sir Colin Davis oder 

interessante neue Projekte beim 
Münchner Kammerorchester unter 
dem chicen Alexander Liebreich oder 
unter Esa-Pekka Salonen zusammen 
mit der Pianistin Hel~ne Grimaud. 
Dabei fühlt sie sich immer noch ihrer 
Heimat verpflichtet, fördert die 
Musikhochschule in Tiflis und die 
Musikerziehung der georgischen Kin
der. 

Natürlich hat dann auch ihr Mann, 
der Oboist Francois Leleux, in Ingol
stadt gespielt: virtuose Halmoniemusi
ken - genauso wie bei den "Konzert
freunden'j zusammen mit der Salz bur
ger Camerata Mozarts Oboen-Edel
steine: ein "Über-Virtuose, der das 
Äußerste will c<. Der Bratscher Law
rence Power hat seine musikalische 
Heimat in England, spielt mit den gro
ßen dortigen Orchestern, aber auch 
viel Kammermusik: wie jetzt in Neu
markt in bunter Folge. 

Tiefe Klarheit 
Das heißt: Alfred Schnittke und 

sein zweisätziges Trio von 1985, dann 
der bewusste Bacri, der in einem Inter
view über seine Musik sagte: "Für 
mich ist Musik die Verbinaung von 
tief empfundenen Emotionen und 
einer tiefen Klarheit der ausgedrück
ten Bedeutungen." Dazu dann 
Mozarls Oboenquartett, Brittens 
"Phantasy-Quartet" in der Tradition 
seines Lehrers Frank Bridge und zu 
Ehren von Purcells 250. "Todesjahr 
komponielt und mit der großen Cha
conne als Finalsatz: 1945 in der Wig
more Hall zu London vom Zorian 
QUaItet w·aufgeführt. Zwischendrin 
noch Mozarts KV 285 in einer Bearbei
tung fw' Oboe - ein liebenswürdiges 
Divertimente. 

Solche Stücke hatten es in der Regel 
schwer: "Das Trio geht los, und das 
Geschwätz der Gesellschaft eben
falls", schrieb 1778 ein Berliner 
Ohren- und Augenzeuge. Bei Neu
markts diszipliniertem Publikum 
wohl eher kein Problem. 

UWE MITSCHING 

CD Restkarten und Stehplätze unter 
'E!I (09181) 299622 und an der 
Abendkasse, Beginn 20 Uhr. 

Christoph Eschenbach. Am Cello bei einem hochkarätig besetzten Kammer· 
Die Batiashvili spielte musikabend: Sebastian Klinger. Foto: privat 
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